Podium am Kongress 
‚Wachsende Kirche‘ am 11. April 2008

Marcus Hausner - Vineyard Gemeinschaften Württemberg - Derzeit drei Initiativen in Göppingen, Möglingen und Metzingen mit 150 Erwachsenen und Kindern - Regionalleiter für Württemberg und Beauftragter für Kirche & Ökumene in Vineyard D.A.CH. "Vineyard - eine Bewegung für postmoderne Lebenswelten - innig, echt, jesusmäßig"

Wo erlebt Ihr Wachstum?

Die Vineyard D.A.CH. ist im deutschsprachigen Raum seit 10 Jahren unterwegs. Wir haben mit drei Vineyards begonnen und heute zählen sich mehr als 60 Gruppen zwischen 20 und mehr als 200 Personen zu unserer Bewegung.  Wir verstehen uns als Familie von Gemeinschaften, die auf der Grundlage von gemeinsamen Werten und Zielen und Beziehungen unterwegs sind. Wir sind der Erneuerung der Kirchen und der Gemeindegründung verpflichtet. 
Was ist die geistliche Zielrichtung?

Es geht um alltagstaugliche Jesusnachfolge – oder mit unseren Worten: einen jesusmäßigen Lebensstil. Die tägliche Praxis, das tägliche Handeln kann und darf die Prinzipien, die Prioritäten und die Gegenwart Jesu wiederspiegeln.  Es geht nicht um Veranstaltungen, sondern zuerst um Beziehungen. Dazu bedarf es Strukturen, die stark auf Kleingruppen aufbauen (finden – fördern – freisetzen – UP – IN – OUT). 
Als Auftrag der Vineyard Filstal haben wir festgehalten: Als Evangelische Laienbewegung inspirieren wir Menschen zu einem jesusmäßigen Leben.

· Evangelisch – Platzanweisung

· Laienbewegung – Alle spielen mit – es geht um Entwicklung und nicht um Verwaltung
· Menschen – unabhängig von Hautfarbe, Herkunft

· Jesusmäßig – Zentralität des Lebens, des Sterbens und der Auferstehung Jesu

Was schätzt Ihr an der Landeskirche?

· Erbe der Reformation (sola fide – sola scriptura – sola gratia)
( die Wolke der Zeugen – wir sind ja keine geschichtslosen Wesen
( Jede Generation hat ja neu die Aufgabe, Christus für die eigene Zeit zu interpretieren, jedoch raucht dies Einbindung in den historischen Kontext
· Pluralität Vielgestalt und Vielfalt
( Jeder geistlicher Aufbruch, der sich der Weite der Kirche stellte, hat auf Dauer mehr zur Erneuerung von Kirche & Gesellschaft beigetragen, als wenn es sich dieser Weite verweigerte (Pietismus oder Mönchtum versus Freikirchen, ..)
· Teil des sozialen Gewebes unseres Landes
( Menschen treffen (seit Konstantin in Zentraleuropa) spirituelle Entscheidungen im Kontext der verfassten Kirche
Wo stoßt Ihr an Grenzen?

· Mentalität des Mangels
( keine Vision, keine Hoffnung, Fokus auf mangelnde Finanzen, Mitarbeiter und Bedeutung der KIRCHE – Klima von NEID, ZWEIFEL – innovationsfeindlich
· Haltung des Stolzes
( eigentlich sind’s wir doch, Fokus auf Größe, Geschichte und Gesellschaftliche Bedeutung – UNFÄHIGKEIT/UNWILLIGKEIT sich (lokal, überregional) mit Aufbrüchen und neuem Leben zu beschäftigen – menschenfeindlich
· Haltung der Selbstgenügsamkeit
( Was der Bauer nicht kennt … Ignoranz, mit sich selbst beschäftigt sein – Klima von Skepsis, Reaktanz – änderungsfeindlich
Was können wir als Vineyard bieten?
· Postmoderne Spiritualität – die Spiritualität der Vineyard verkörpert das Lebensgefühl und die Bedürfnisse postmoderner Menschen, ohne die ewig gültigen Wahrheiten des Evangeliums zu vergessen. Innig – echt – jesusmäßig. Wir sind eine junge Bewegung mit viel Vitalität und Dynamik. Menschen fühlen sich angezogen, weil Inhalte, Formen nachvollziehbar sind und durch Menschen verkörpert wird.
· Bevollmächtigende Strukturen – als Bewegung haben wir Ressourcen, wie Personen, Inhalte, Training, Coaching und relevantes Erfahrungswissen in den Bereichen Leiterschaft, leidenschaftliche Spiritualität und Gemeindeentwicklung. Im Rahmen von Netzwerken, Trainings, Begleitung oder Konferenzen können Menschen daran Anteil nehmen und dies für das eigene Umfeld (Vineyard oder nicht) nutzen.
· Einschließendes Kommittent als Bewegung zu den Kirchen – Als Bewegung verstehen wir uns also nicht als Denomination, die sich vollumfänglich theologisch erklären will und muss, sondern als Weggemeinschaft von Menschen, die gemäß ihrer Berufung Vineyard in den verfassten Kirchen (evanglisch, römisch-katholisch, orthodox, …) oder als unabhängige Gruppen bauen will.

Was erwarten wir von der Landeskirche?

· Offenheit und Bereitschaft (kritisch) begleitend Weg mit zu gehen – nicht als Inquisition, sondern als Geburtshelfer.
· Konkrete Ansprechpartner die willens, fähig und beauftragt sind neue Aufbrüche in der Kirche zu integrieren, weil sie verstanden haben, dass sie diese Bewegungen Lebensimpulse im Heute und im Morgen schaffen.

· Geregelte, strukturelle Lebensräume (Biotope der Hoffnung), die es berufenen und begabten Menschen ermöglicht, lokale Gemeinschaften aufzubauen. Dazu braucht es eine Beauftragung und Berufung für kirchliche Amtshandlungen.
